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MARCELINA KAŁASZNIK/JOANNA SZCZĘK

Sich im Netz verstricken oder zurechtfinden – Zum Potenzial 
phraseologischer Online-Wörterbücher für Deutsch und 
Polnisch im digitalen Zeitalter

Die seit Jahren allmählich aber sukzessive ansteigende Digitalisierung bleibt 
nicht ohne Einfluss auf die Veränderungen in der Forschung, darunter auch in 
der Phraseologie. Den Möglichkeiten, die einem in diesem Kontext angeboten 
werden, scheinen keine Grenzen gesetzt zu werden. Das betrifft auch die Lexi-
kographie – hier Phraseographie, die sich von der traditionellen Arbeitsweise 
und den Arbeitsmethoden immer mehr entfernt und Vorteile der digitalisierten 
Welt in zunehmendem Maße nutzt. Vor diesem Hintergrund wird zum einen 
das Potential der phraseologischen Online-Wörterbücher geprüft, das zum an-
deren mit den Möglichkeiten der Printwörterbücher verglichen wird. Das Ziel ist 
dabei, die Funktionalitäten der beiden Typen von phraseologischen Wörterbü-
chern miteinander zu vergleichen, um feststellen zu können, ob alle Vorteile der 
Digitalisierung von den Autoren der Online-Wörterbücher genutzt werden, um 
verschiedenen Erwartungen der Benutzer gerecht zu werden und ihre Bedürfnis-
se zu befriedigen. Die Grundlage der Analyse bilden auf der einen Seite sechs 
repräsentative phraseologische Printwörterbücher für Deutsch, vier für Polnisch, 
vier phraseologische deutsch-polnische Wörterbücher und zwei polnisch-deutsche 
und auf der anderen Seite drei Online-Wörterbücher für Deutsch, ein Online-
Wörterbuch für Polnisch und zwei deutsch-polnische Online-Wörterbücher. Aus 
dem Vergleich der Mikrostruktur in den analysierten Wörterbüchern ergeben 
sich Schlussfolgerungen in Bezug auf die Empfehlungen und fertige Lösungen 
mancher Probleme lexikographischer Natur, die ihre Anwendung in der digitalen 
Phraseographie finden können.
Schlüsselwörter: Phraseologie, Phraseographie, phraseologische Wörterbücher, 
Online-Wörterbücher, Printwörterbücher, Deutsch, Polnisch

1 Einführende Bemerkungen

 Die seit einiger Zeit deutlich zunehmende Digitalisierung unserer Kultur 
schlägt sich auch in der Wissenschaft nieder. Die unaufhaltsamen Änderungen 
sind ebenfalls auf der Ebene der Lexikographie beobachtbar. Während man 
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noch vor kurzer Zeit darauf angewiesen war, auf der Suche nach entsprechenden 
lexikalischen Einheiten dicke Wörterbuchbände durchzublättern, reicht einem 
heutzutage der Internetzugang aus, um per Mausklick gesuchte Lemmata zu 
finden.
 Den Gegenstand des vorliegenden Beitrags bilden phraseologische Online-
Wörterbücher für Deutsch und Polnisch. Sie werden in Bezug auf ihre 
Funktionalitäten und deren Brauchbarkeit sowohl für einen durchschnittlichen 
Nutzer als auch für einen Linguisten analysiert. Es wird separat auf einsprachi-
ge Online-Wörterbücher für Deutsch oder Polnisch und zweisprachige deutsch-
polnische Nachschlagewerke eingegangen.
 Das Ziel ist dabei, zu diagnostizieren, welche funktionalen Möglichkeiten 
allen Nutzern die Online-Phraseographie bietet. Darüber hinaus wird ver-
sucht, die Frage zu beantworten, in welchem Grade das digitale Zeitalter den 
Anforderungen der klassischen Lexikographie gerecht wird und wie die aktuell 
zugänglichen Online-Nachschlagewerke zur Phraseologie den Möglichkeiten 
der digitalisierten Welt Rechnung tragen. Das Analysematerial bilden online 
verfügbare phraseologische ein- und zweisprachige (deutsch-polnische) Lexika 
für Deutsch und Polnisch1.

2 Funktionen der Wörterbücher

 Wenn man versucht, die funktionalen Eigenheiten der Wörterbücher zu 
umreißen, ist der behavioristische Ansatz zu erwähnen, der von dem polni-
schen Lexikographen Witold Doroszewski stammt. Er geht darauf ein, dass 
die Einträge das Verhalten der Wörterbuchbenutzer beeinflussen sollen, und 
erklärt es mit folgenden Worten:

Das Ziel der Definition ist die Einwirkung auf das Verhalten der Menschen, die die 
definierten Wörter im Wörterbuch zu verwenden haben. Die Bedeutungsanalyse 
eines Wortes ist die Analyse aller möglichen Wirkungsmöglichkeiten, die mit 
seiner Hilfe in den seinen Gebrauch erforderlichen Situationen realisiert werden. 
(DOROSZEWSKI 1970: 302, übersetzt von J. S.)

Daran anschließend entwickelt Żmigrodzki diesen Gedanken wie folgt:

das Wörterbuch ist als Instrument der sprachlichen Pädagogik zu verwenden, 
von der die soziale Pädagogik und die Verbreitung umfangreichen wissenschaft-
lichen Wissens unter die Wörterbuchbenutzer ihren Anfang nehmen soll […]. 
(ŻMIGRODZKI 2011: 17)

1 Siehe Quellen im Literaturverzeichnis.
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 Die Bestätigung für diese These findet man auch bei DOROSZEWSKI 
(1970: 286, übersetzt von J. S.) im folgenden Zitat: „[Wörterbücher] sind 
Instanzen, die die breitesten Bevölkerungskreise über jegliche, gesellschaft-
lich wichtige, wissenschaftliche Leistungen informieren“.
 Wörterbücher werden als „Produkte gesellschaftlich eingebundener 
Tätigkeit“ (vgl. HASS-ZUMKEHR 2001: 1f.) betrachtet, was darauf zurück-
zuführen ist, dass sie in einem bestimmten kulturellen Kontext entstehen 
und die jeweils aktuelle politische, kulturelle und gesellschaftliche Situation 
registrieren.
 Im Lichte des Gesagten lassen sich den Wörterbüchern folgende Funktionali-
täten zuschreiben:
 � Wörterbücher sind auf Dokumentation und Information ausgerichtet, und 

dies „mit dem Ziel der Sprachpflege, aus Kulturstolz oder zur Stärkung des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts.“

 � Wörterbücher verzeichnen Lexeme, „für die ein besonderes Nachschlage-
bedürfnis vermutet wird bzw. bekannt ist.“

 � Wörterbücher haben die Funktion „der Orientierung in sprachlichen Dingen.“
 � Wörterbücher „tragen […] aber eben auch zur Weitergabe von Vorstellungen 

über Sprache, Gesellschaft und Kultur bei und prägen die Annahme, die die 
Nutzer über die eigene oder eine andere Sprache, über Gesellschaft(en) und 
Kultur(en) machen, zumindest mit.“ (HEIER 2016: 17)

3 Phraseologische Wörterbücher

 Phraseologische Wörterbücher bilden in der Wörterbuchlandschaft eine be-
sondere Gruppe. Sie

gehören zum Typ von Spezialwörterbüchern, da sie im Gegensatz zu allgemeinen 
Wörterbüchern nicht den Gesamtwortschatz erfassen, sondern nur Informationen 
zu Phraseologismen […], deren Bedeutung nicht mithilfe semantischer Regeln 
aus den Bedeutungen ihrer Teile zu ermitteln ist. (LISIECKA-CZOP 2009: 205, 
vgl. dazu auch ENGELBERG/LEMNITZER 2008: 32)

 In der einschlägigen Literatur werden sie auch „idiomatische Wörterbücher“2 
genannt (vgl. u. a. MELLADO BLANCO 2009), womit der Charakter der in 
dem jeweiligen Wörterbuch verzeichneten Einheiten hervorgehoben wird.

2 Man findet auch Kollokationswörterbücher, Sprichwörterbücher u. a., die besondere 
Gruppen der Phraseologie im weiteren Sinne (vgl. BURGER 2010) registrieren.
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 In Bezug auf deren Funktionalitäten werden in der Forschungsliteratur schon 
1983 v. a. ihre unterschiedlichen Mängel genannt, die Burger folgendermaßen 
zusammenfasst:

Es gibt kein Wörterbuch des heutigen Deutsch, das die phraseologischen 
Wörterbücher in lexikographisch einigermaßen befriedigender Weise behan-
deln würde. Während sich sonst in der Lexikographie gewisse Standards her-
ausgebildet haben […], sind für die Bearbeitung der Phraseologie nicht einmal 
Grundregeln vorhanden, die allgemein betrachtet würden. (BURGER 1983: 14)

 Ob dieses Problem bisher gelöst wurde, ist eher fraglich, zumal fast 30 Jahre 
später MELLADO BLANCO (2009: 2) dieselben Aspekte hervorhebt und 
auf die „Diskrepanz zwischen Wunsch und Wirklichkeit“ verweist, also auf 
die Diskrepanz „zwischen dem, was man […] von einem Wörterbuch er-
wartet, und dem, was tatsächlich in den Wörterbüchern erfasst wird.“ Sie 
nennt diesbezüglich folgende Problembereiche: Unzulänglichkeiten bei der 
Phrasemselektion, Schwierigkeiten bei der Einordnung der Phraseme, bei der 
Typologisierung der aufgenommenen Phraseme und bei der Bestimmung des 
Benutzerkreises. Es werden auch Schwierigkeiten bezüglich der Makro- und 
Mikrostruktur der phraseologischen Wörterbücher thematisiert (ebd.), wie etwa 
die benutzerorientierte Gestaltung der Lemmaeinträge, die folgende Aspekte 
umfasst: Bestimmung der Nennform, Angaben zu den morpho-syntaktischen 
Restriktionen, Darstellung der semantischen und pragmatischen Merkmale, 
typographische Gestaltung der Lemmaeinträge u. a. Die genannten Aspekte 
betreffen nicht nur die Kunst der Wörterbuchschreibung, sondern auch gewis-
se Einschränkungen im Prozess der Wörterbuchherstellung, die den Autoren 
solcher Nachschlagewerke seitens der Verlage auferlegt werden3.
 Im Kontext der oben erwähnten Problembereiche scheinen phraseologische 
Online-Wörterbücher mit ihren Ausbaumöglichkeiten die goldene Mitte und 
eine in der Wörterbuchlandschaft seit Langem erwartete und heutzutage will-
kommene Lösung zu sein. Ob das aber der heutigen Online-Wirklichkeit ent-
spricht, gilt es im Folgenden zu überprüfen.

4 Phraseologische Print- und Online-Wörterbücher und ihr lexikogra-
phisches Potential

 Online-Wörterbücher bieten den Lexikographen mehr Möglichkeiten, als 
dass bei Printwörterbüchern der Fall ist. Wie Lisiecka-Czop anführt,

3 Vgl. hierzu MÜLLER/KUNKEL-RAZUM (2007: 944).
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[bewirkten] digitale Medien eine tiefgreifende Veränderung in der Produktion 
und Nutzung der Wörterbücher, indem nicht-lineare, digitale und multimoda-
le elektronische Nachschlagewerke entwickelt werden. Statt aus Druckseiten 
bestehen elektronische Wörterbücher aus Hypertexten, in denen der Benutzer 
per Mausklick oder mittels anderer technischer Geräte mit digitalen Daten um-
gehen kann. Damit werden die Beschränkungen der Printwörterbücher (die 
Notwendigkeit der Platzersparnis, Abgeschlossenheit der Wörterbuchdaten, li-
neare Struktur) aufgehoben und Wörterbücher zu offenen digitalen sprachlexiko-
grafischen Ressourcen umgewandelt. (LISIECKA-CZOP 2013: 55)

 Von diesen Änderungen bleibt auch die Phraseographie nicht verschont, 
wovon zahlreiche phraseologische Online-Wörterbücher zeugen4.

4.1 Das Lexem Hand/ręka als phraseologische Komponente in ausge-
wähl ten deutschen und polnischen Print-Wörterbüchern
 Zum Zwecke der im Weiteren folgenden Charakteristik der ausgewählten 
Online-Wörterbücher wird zuerst ein Überblick über die Mikrostruktur der 
Lemmaeinträge mit dem Lexem Hand/ręka in den repräsentativen phraseo-
logischen deutschen, polnischen, deutsch-polnischen und polnisch-deutschen 
Print-Wörterbüchern dargeboten. Dieser bildet den Hintergrund für die Analyse 
der funktionalen Charakteristika der phraseologischen Online-Wörterbücher.
 In der Tabelle 1 werden die Charakteristika der Mikrostruktur in den oben 
genannten Typen von Print-Wörterbüchern in Bezug auf das Lemma Hand/
ręka zusammengestellt. Der Ausgangspunkt ist dabei die gesamte Anzahl der 
Lemmata und der Einträge mit dem Lexem Hand/ręka.
 Vergleicht man die Mikrostruktur der oben charakterisierten einsprachi-
gen Printwörterbücher, erkennt man Komponenten der Wörterbuchartikel, 
die sich in allen genannten Nachschlagewerken wiederholen. Dazu gehö-
ren: Nennform des Phraseologismus, Angaben zur stilistischen Bedeutung, 
wobei die Autoren der Wörterbücher dabei nicht konsequent verfahren, 
Bedeutungserläuterungen, Verwendungsbeispiel(e), die in den meisten Fällen 
auf ein Beispiel reduziert werden. In deutlich niedrigerer Anzahl der analysier-
ten Werke werden Informationen zur Herkunft sowie zum kulturhistorischen 
Hintergrund des jeweiligen Phraseologismus angegeben. Im Falle der zwei-
sprachigen Wörterbücher vermisst man dagegen die Angaben zur Bedeutung 
der phraseologischen Einheit in der jeweiligen Ausgangssprache.
 Man kann sich in diesem Kontext natürlich die Frage stellen, ob die Elemente 
der Mikrostruktur der phraseologischen Wörterbücher ausreichend sind, um 

4 Vgl. die beispielhafte Zusammenstellung solcher Projekte in LISIECKA-CZOP (2013: 
55).
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Elemente der Mikrostruktur
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phraseologische Print-Wörterbücher für Deutsch

Duden 11 (2020) 10.000 159 + + + + + – –

Duden ZR (2002) 15.000 85 + + + + + – –

Müller (2001) 4.000 69 + + + + + + –

Röhrich (1995) 15.000 158 + + + + + – –

Friederich (1976) k. A. 121 + – + + – – –

Schemann (1993) 35.000 403 + – – + – –

phraseologische Print-Wörterbücher für Polnisch

Skorupka (1993) 347 + + + + – – –

Bąba/Liberek (2001) 6.000 77 + + + + – – –

Kłosińska/Sobol/  
Stankiewicz (2005) 17.000 157 + + + + – – –

Müldner-Nieckowski (2003) 38.000 371 + + + + – – –

deutsch-polnische phraseologische Printwörterbücher*

Czochralski/ Ludwig (1999) 5.000 66 + + – + – – –

Donath (1976) k. A. 15 + + – + – – –

Griesbach/ Schulz (2002) 1000 25 + + – + – – –

Mrozowski (2011) 2600 38 + – + + – – –

polnisch-deutsche phraseologische Printwörterbücher**

Czochralski (1990) 5000 45 + + – – – – –

Mrozowski (2007) 2600 39 + – + + – – –

Tabelle 1: Vergleich der Mikrostruktur in den phraseologischen Printwörterbüchern für das Spra-
chenpaar Deutsch und Polnisch am Beispiel des Lemmas Hand/ręka
* Für das Sprachenpaar Deutsch und Polnisch kann man in der Relation deutsch-polnisch 22 phraseologische 
Wörterbücher finden, die unterschiedlichen Umfang haben.
** Für das Sprachenpaar Deutsch und Polnisch kann man in der Relation polnisch-deutsch 4 phraseologische 
Wörterbücher finden, die unterschiedlichen Umfang haben.
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den Phraseologismus komplex zu erfassen? Die Antwort ist bestimmt vom 
Benutzerkreis solcher Werke sowie vom Konzept der Autoren abhängig. Die 
eventuellen Mängel in der komplexen Darstellung der Phraseologismen in den 
Wörterbüchern könnten auf Grund der Ausbaufähigkeit der elektronischen 
Medien in den phraseologischen Online-Wörterbüchern behoben werden.

4.2 Hand/ręka als phraseologische Komponente im Deutschen und im 
Polnischen in ausgewählten Online-Wörterbüchern
 Im Folgenden werden ausgewählte phraseologische Online-Wörterbücher 
für Deutsch und Polnisch in Bezug auf ihre Funktionalitäten analysiert. 
Der Analyse werden drei Online-Wörterbücher für Deutsch: Redensarten-
Index5, Online-Lexikon zur diachronen Phraseologie (OLdPhras)6, Phraseo – 
Redewendungen, Redensarten und Sprichwörter7, ein Online-Wörterbuch für 
Polnisch: Wielki Słownik Frazeologiczny Online8, und zwei deutsch-polnische 
Online-Wörterbücher: Niemiecko-polski słownik frazeologizmów online9, Koll – 
Niemiecko-polski słownik kolokacji10, unterzogen. In jedem Falle versuchen 
wir die Mikrostruktur des jeweils behandelten Wörterbuchs anhand ein und 
desselben Lexems – Hand/ręka zu schildern. Das Lemma wurde aufgrund 
der hohen Frequenz dieser Komponente im phraseologischen Bestand beider 
Sprachen gewählt.

4.2.1 Lexem Hand in den einsprachigen Online-Wörterbüchern für 
Deutsch
 In diesem Teil werden drei phraseologische Online-Wörterbücher für 
Deutsch charakterisiert11 und anhand des Lemmas Hand im Hinblick auf ihre 

5 Vgl. https://www.redensarten-index.de/suche.php [08.11.2020]
6 Vgl. https://www.oldphras.net/web/ [08.11.2020]
7 Vgl. https://www.phraseo.de/ [08.11.2020] 
8 Vgl. https://frazeologia.pl/slownik-frazeologiczny. [Dt. Großes Phraseologisches Online-
Wörterbuch – übersetzt von M. K.] [08.11.2020] 
9 Vgl. http://www.frazeologizmy.univ.szczecin.pl/ [Dt. Deutsch-Polnisches Phraseologisches 
Online-Wörterbuch – übersetzt von M. K.] [08.11.2020]
10 Vgl. http://slownik-kolokacji.nlp.ipipan.waw.pl/autor [Dt. Koll – Deutsch-Polnisches 
Kollokationenwörterbuch – übersetzt von M. K.] [08.11.2020] 
11 Die Charakterisierung der analysierten Wörterbücher erfolgt nach den Analyse kategorien 
von Online-Wörterbüchern von STORRER/FREESE (1996), die wiederum auf die Typologie 
lexikographischer Nachschlagewerke von HAUSMANN (1989) zurückgehen und um be-
stimmte mit der Spezifik des Mediums Internet zusammenhängende Aspekte ergänzt werden. 
STORRER/FREESE (1996) charakterisieren Online-Wörterbücher auf der Grundlage der 
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Mikrostruktur und Funktionalitäten analysiert. Das Wörterbuch Redensarten-
Index funktioniert seit Mai 200112 und umfasst Ende März 2021 15.483 
Einträge, wobei hinzugefügt werden muss, dass es laufend erweitert wird. 
Jeder Sprachnutzer hat folglich die Möglichkeit, einen neuen Eintrag oder eine 
Modifikation des bereits bestehenden Eintrags vorzuschlagen. In diesem Sinne 
handelt es sich dabei um eine dynamische und ausbaufähige Datenbank, die 
auf verschiedene Quellen, darunter auf eine Sammlung von umgangssprach-
lichen und sprichwörtlichen Redensarten von Karl-Heinz Hiege, auf die vom 
Seitenbetreiber erstellten Listen, auf Nutzervorschläge und auf das Lexikon 
der Redensarten von Klaus Müller zurückgeht13. Das Wörterbuch verfügt über 
verschiedene Zugriffsangebote. Erstens kann in dem Wörterbuch „geblättert“ 
werden (Funktion: Register), wobei die einzelnen Einträge alphabetisch geord-
net sind. Zweitens kann der Redensarten-Index als ein Wörterbuch mit dem 
retrievalorientierten Zugriff (vgl. STORRER/FREESE 1996: o. S.) eingestuft 
werden, weil es über ein entsprechendes Suchformular verfügt, in das gesuchte 
Wörter oder Phraseologismen eingegeben werden können. Drittens ermöglicht 
das Wörterbuch auch einen hypertextorientierten Zugriff (vgl. STORRER/
FREESE 1996: o. S.), d. h., Phraseologismen, die in den Bedeutungsdefinitionen 
anderer phraseologischer Einheiten oder im Register vorhanden sind, sind an-
klickbar und auf diese Art und Weise sofort auffindbar.
 Was die Multimedialität des Wörterbuchs angeht, handelt es sich um ein 
Wörterbuch, das vorwiegend mit Textbeispielen arbeitet. Das Visuelle wird da-
rauf beschränkt, dass man sich Schemata und Diagramme zu paradigmatischen 
Beziehungen phraseologischer Einheiten und Abrufstatistiken eines bestimmten 
Eintrags anschauen kann. Sie sind allerdings nicht direkt in einem jeweiligen 
Eintrag enthalten, sondern können durch die Aktivierung eines Hyperlinks 
generiert und abgerufen werden. In diesem Wörterbuch werden jedoch auch 
bestimmte Ikone verwendet, deren Ziel aber nicht darin besteht, beispielsweise 
die Bedeutung des jeweiligen Phraseologismus zu visualisieren, sondern die 
Navigation auf der Seite zu vereinfachen und intuitiver zu machen.
 Das zweite Wörterbuch Online-Lexikon zur diachronen Phraseologie 
(OLdPhras) setzt sich zum Ziel, deutsche Phraseologismen aus diachroner 
Perspektive zu beschreiben. Das Wörterbuch, das im Rahmen eines zwi-
schen 2010 und 2013 unter der Leitung von Annelies Häcki Buhofer, Marcel 

folgenden Kriterien: Zugriffsangebote und Suchstrategien, Hypertextualität, Multimedialität 
und Abgeschlossenheit. 
12 Vgl. https://www.redensarten-index.de/info.php [29.03.2021] 
13 Zur genauen Literaturliste, vgl. https://www.redensarten-index.de/literatur.php [29.03.2021]
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Dräger und Britta Juska-Bacher realisierten Projekts entstanden ist14, liefert 
einen Einblick in die historische Phraseologie des Deutschen. Dabei handelt 
es sich um eine Sammlung von 23.900 Einträgen, die abgeschlossen ist. Der 
Zugriff auf das Wörterbuch erfolgt – ähnlich wie beim Redensarten-Index – auf 
dreier lei Weise. Erstens kann einfach in diesem alphabetisch nach bestimmten 
Stichwörtern geordneten Nachschlagewerk „geblättert“ werden. Zweitens kann 
der Suchbegriff in das Suchfeld eingegeben werden. Es ist allerdings hervor-
zuheben, dass die Suchkriterien bei dem retrievalorientierten Zugriff nicht in 
demselben Maße ausgebaut sind, wie im Redensarten-Index. Drittens verfügt 
das Wörterbuch auch über einen hypertextorientierten Zugriff. Durch die in 
den einzelnen Einträgen vorhandenen Hyperlinks kann man schnell zu anderen 
Lemmata gelangen.
 Die Visualisierung wird in diesem Wörterbuch auf die Diagramme der 
Gebrauchshäufigkeit eines Phraseologismus über Jahrhunderte hinweg be-

14 Vgl. https://www.oldphras.net/web/index.php?id=team [29.03.2021]

Abbildung 1: Zugriffsangebote auf Einträge im Wörterbuch Redensarten-Index (Zugriffs-
angebot 1: Blättern im Register, Zugriffsangebot 2: Retrievalorientierter Zugriff – Such-
formular, Zugriffsangebot 3: Hypertextorientierter Zugriff – Hyperlink die Hand reichen)
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grenzt. Ein anderes visuelles Mittel ist der Pfeil, mit dem Verwendungskontexte 
eines gesuchten Phraseologismus mit Quellenangaben abgerufen werden 
können.
 Das Wörterbuch Phraseo – Redewendungen, Redensarten und Sprichwörter 
umfasst ungefähr 2.000 deutsche Redewendungen, Redensarten und 
Sprichwörter, wobei die hier angegebene Anzahl manuell ermittelt wurde und 
nicht von den Autoren angegeben wird. Auf der Homepage findet man keine 
Informationen über den Umfang des Wörterbuchs, was wahrscheinlich damit 
zusammenhängt, dass es ständig ausgebaut wird. Das Wörterbuch ermöglicht – 
ähnlich wie die beiden anderen – verschiedene Suchstrategien: Blättern im 
alphabetischen Register, Suchen mithilfe der Funktion Suchformular, Zugriff 
auf andere bedeutungsähnliche Phraseologismen über Hyperlinks.
 Ähnlich wie in den anderen Wörterbüchern gibt es keine bildlichen Elemente 
zur Veranschaulichung der Bedeutung von Phraseologismen. Neben Texten 
kommen lediglich semiotische Operatoren vor, die entweder die Navigation 
auf der Seite beschleunigen oder eine Weiterführung ermöglichen (z. B. Teilen 
einer Redewendung auf Twitter, Facebook oder Versenden über E-Mail).

Abbildung 2: Zugriffsangebote auf Einträge im Online-Lexikon zur diachronen Phraseo-
logie (Zugriffsangebot 1: Blättern im Register/Zugriffsangebot 2: Retrievalorientierter 
Zugriff – Suchformular, Zugriffsangebot 3: Hypertextorientierter Zugriff – Hyperlink 
auf beiden Achseln tragen usw.)
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 Vor dem Hintergrund der kurzen Charakteristik der zur Analyse bestimmten 
Nachschlagewerke wird im Folgenden versucht, auf der Grundlage des Lexems 
Hand die Struktur der Lemmata in den untersuchten Wörterbüchern zu bespre-
chen und anschließend zu vergleichen. Die Tabelle 2 liefert einen Einblick in 
die Unterschiede in Bezug auf die innere Selektion (vgl. STORRER/FREESE 
1996) der Lemmata in den untersuchten Lexika.

Anzahl der Einträge mit dem Suchbegriff 
Hand

Redensarten-Index 147
OLdPhras 360
Phraseo 28 (310)

Tabelle 2: Die Anzahl der Einträge mit dem Suchbegriff Hand in den einzelnen Wör-
terbüchern (März 2021)

 Die Zahlenangaben verweisen auf deutliche Unterschiede bezüglich der 
Anzahl der in den Wörterbüchern enthaltenen Phraseologismen mit dem 
Lexem Hand, die mit verschiedenen Faktoren wie Aufbau der Wörterbücher, 
Art aufgenommener phraseologischer Einheiten und Ziel des Wörterbuchs ver-
bunden sind. Eines zusätzlichen Kommentars bedarf die Suche im Phraseo, 

Abbildung 3: Zugriffsangebote auf Einträge im Wörterbuch Phraseo – Redewendun-
gen, Redensarten und Sprichwörter (Zugriffsangebot 1: Blättern, Zugriffsangebot 2: 
Retrievalorientierter Zugriff – Suchformular, Zugriffsangebot 3: Hypertextorientierter 
Zugriff – Hyperlink wie Topf und Deckel zusammenpassen usw.)
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bei der zwei Zahlenangaben ermittelt werden konnten. Die Suche im Phraseo 
besteht darin, dass man – ähnlich wie im OLdPhras – seinen Suchbegriff 
eingibt, ohne zusätzliche Filter oder Suchkriterien definieren zu können. 
Die Analyse der erzielten Suchergebnisse für phraseologische Einheiten mit 
dem Lexem Hand lässt den Schluss zu, dass unter ihnen einerseits sowohl 
Phraseologismen, Redewendungen und Sprichwörter mit dem Lexem Hand 
im Komponentenbestand vertreten sind, und andererseits solche, in deren 
Bedeutungserläuterungen oder sogar Beispielen das Lexem Hand vorkommt. 
Andererseits finden sich auf der Liste der Suchergebnisse auch solche phraseo-
logischen Einheiten, die das Lexem Hand weder in ihrem Komponentenbestand 
noch in ihren Bedeutungsdefinitionen haben, weil auch ähnliche Wörter wie 
Handlung oder Hund bei der Suche berücksichtigt werden. Daher findet man in 
der Tabelle in Klammern eine absolute Anzahl von Suchergebenissen, wovon 
nur 28 tatsächlich Phraseologismen mit dem Lexem Hand ausmachen.

 Im Folgenden wird gezeigt, wie die Einträge in den einzelnen Wörterbüchern 
aufgebaut sind. Im Redensarten-Index hat jedes Lemma eine tabellari-
sche Struktur (s. Abbildung 4), zusammengesetzt aus folgenden Spalten: 
1) Nennform des Phraseologismus (enthält semiotische Operatoren15), 2) Be-

15 Die Operatoren lassen sich in zwei Gruppen gliedern. In der ersten Reihe (markiert mit 
dem Buchstaben i) findet man Symbole, die es ermöglichen, an die zusätzlichen Informationen 

Abbildung 4: Mikrostruktur des Eintrags Hand in Hand gehen im Redenstarten-Index
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deu tungserläuterungen16, 3) Beispiele (meist ohne Quellenangaben) und 4) 
Ergänzungen (enthalten gewöhnlich Informationen über die Verwendung des 
Phraseologismus, seine Stilistik, sprachgeschichtliche Angaben, regionale 
Verwendung usw.).
 Die Mikrostruktur des Eintrags im OLdPhras gliedert sich in sechs Teile: 
1) Nennform des Phraseologismus, 2) formale Variationen in Wörterbüchern, 
3) diachrone Angaben dazu in Wörterbüchern, 4) Transformationen, 5) Be deu-
tungen und 6) Gebrauch (s. Abbildung 5). Bei den meisten Phraseologismen 
mit dem Lexem Hand sind nur ihre Nennform und formale Variationen an-
gegeben, während Informationen in anderen Sektionen fehlen. Im Eintrag 

verschiedener Art zu gelangen: Ü steht für Übersetzungen, geöffnetes Buch für den Zugriff 
auf andere Wörterbücher, Diagramm für eine Abrufstatistik, Schema für paradigmatische 
Beziehungen des Phraseologismus und die Zahl für die Verwendungshäufigkeit. In der zweiten 
Reihe (markiert mit einem Abbild eines Kulis) findet man Symbole, mit denen zur Mitgestaltung 
eines jeweiligen Lexikonartikels übergegangen werden kann (Änderungsvorschlag – markiert 
mit dem Buchstaben Ä und Übersetzung oder Hinzufügung von Synonymen / Antonymen – 
markiert mit dem Buchstaben Ü).
16 Manche Bedeutungsangaben sind mit einem S markiert, durch dessen Klicken der Nutzer 
zu synonymischen Einheiten weitergeführt wird.

Abbildung 5: Mikrostruktur des Eintrags Hand in Hand gehen im OLdPhras
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findet man in der Sektion Bedeutungen einen internen Link, durch den das 
Bedeutungsspektrum des Phraseologismus mit Bedeutungsdefinitionen aus 
anderen Nachschlagewerken erweitert werden kann. Die Mikrostruktur des 
Eintrags verspricht zahlreiche Informationen, die dem Nutzer einen breiten 
Einblick in die Bedeutung des Phraseologismus geben würden (Diathese, 
Bedeutungen, idiomatischer/wörtlicher Gebrauch, metasprachliche Einführung, 
Gebrauch in verschiedenen Textsorten und schriftlichen sowie mündlichen 

Abbildung 6: Mikrostruktur des Eintrags Hand in Hand gehen im Phraseo
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Kontexten). Allerdings fehlen meist die Angaben bei den von uns analysierten 
Phraseologismen.
 Die Mikrostruktur des Eintrags im Phraseo (s. Abbildung 6) besteht aus 
fünf Teilen: 1) Nennform des Phraseologismus, 2) die Bedeutung, 3) Beispiele 
und Zitate, 4) Häufige Kombinationen, 5) Themen und Schlagwörter sowie 6) 
ähnliche Wendungen und Sprichwörter.

4.2.2 Lexem ręka in den einsprachigen Online-Wörterbüchern für 
Polnisch
 In diesem Kapitel wird versucht, Wielki Słownik Frazeologiczny Online 
(WSF) näher zu charakterisieren und die Mikrostruktur der Einträge zu be-
schreiben. Die Grundlage für dieses phraseologische Online-Wörterbuch des 
Polnischen bildet die zweite Ausgabe des Print-Wörterbuchs Wielki słownik 
frazeologiczny języka polskiego von Piotr Müldner-Nieckowski und Łukasz 
Müldner-Nieckowski17. Das Wörterbuch enthält über 200.000 phraseolo-
gische Einheiten, die in ungefähr 39.000 Einträgen dargestellt werden. Die 
Online-Version des Wörterbuchs wird laufend aktualisiert und erweitert. Das 
Wörterbuch richtet sich sowohl an Sprachwissenschaftler als auch an Schüler, 
Lehrer, Studenten, Journalisten u. v. a.
 Zur Benutzung des Wörterbuchs muss man sich auf dem Portal regis-
trieren und einloggen. Danach kann man auf dem Portal kostenpflichtig ein 
Abonnement für einen bestimmten Zeitraum aktivieren und auf diese Weise 
den Zugang zu den Einträgen bekommen. Bei dem Wörterbuch handelt es 
sich um ein Nachschlagewerk mit dem retrievalorientierten Zugriff, d. h., das 
Wörterbuch verfügt über ein Suchformular, in das der gesuchte Begriff oder 
der Phraseologismus eingegeben werden kann. Bei der Suche können keine 
Zusatzkriterien bestimmt werden, wobei Suchergebnisse nach einem Prinzip 
gegliedert sind, wo das gesuchte Wort erscheint (d. h. im Lemma, in den 
Schlüsselwörtern, in den Bedeutungsdefinitionen, in den Verwendungsbeispielen 
und nach der Ähnlichkeit der Wörter). Die anderen Zugriffsangebote, über 
die die bereits besprochenen Phraseolexika des Deutschen verfügen, sind in 
diesem Wörterbuch nicht vorhanden. Die Suchoption wird in der Abbildung 
7 dargestellt.
 Was die Multimedialität des Wörterbuchs angeht, kann festgestellt werden, 
dass es lediglich rein textuelle Komponenten enthält. Man findet auch keine 
externen und internen Hyperlinks.

17 Vgl. https://frazeologia.pl/oportalu [29.03.2021]
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 Die Suche nach Phraseologismen mit dem Lexem ręka in diesem Wörterbuch 
ergibt 614 Ergebnisse, wobei diese, wie bereits angedeutet, nach dem 
Kriterium dessen geordnet sind, wo das Suchwort auftritt. In diesem Sinne 
konnten 62 Phraseologismen mit dem Lexem ręka ermittelt werden. Die rest-
lichen Suchergebnisse betreffen das Vorkommen des Suchwortes unter den 
Schlüsselwörtern (435 Ergebnisse), in den Definitionen (41 Ergebnisse) und in 
den Beispielen (68 Ergebnisse). Bei 8 Ergebnissen handelt es sich um Wörter, 
die dem Suchbegriff ręka ähnlich sind. Am Beispiel des Phraseologismus ktoś 
robi coś ręka w rękę (‚jemand macht etwas Hand in Hand‘) wird gezeigt, wie 
der Eintrag strukturiert ist und welche Elemente er umfasst. Der Lexikoneintrag 
besteht aus drei Teilen: 1) Nennform des Phraseologismus (fett markiert), 2) 
Bedeutungsdefinition, 3) Verwendungsbeispiele. Zur besseren Unterscheidung 
der einzelnen Teile werden sie mit Farben und verschiedenen Schriftarten 
(Fettdruck) hervorgehoben. Den Bedeutungserläuterungen gehen die Angaben 
über stilistische Markierung eines bestimmten Phraseologismus voran. Den 
Beispieleintrag illustriert die Abbildung 8.

Abbildung 8: Mikrostruktur des Eintrags ktoś robi coś ręka w rękę im WSF

Abbildung 7: Retrievalorientierter Zugriff im WSF
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4.2.3 Lexem Hand in den zweisprachigen deutsch-polnischen 
Online-Wörterbüchern
 Den letzten Teil bildet die Durchsicht zweisprachiger deutsch-polnischer 
phraseologischer Nachschlagewerke. Niemiecko-polski słownik frazeologizmów 
online (NPSF) ist das Ergebnis eines wissenschaftlichen Projekts, das in den 
Jahren 2009–2012 unter der Leitung von Ryszard Lipczuk realisiert wurde18. 
Die Suche in diesem Wörterbuch erfolgt über ein Suchformular. Es gibt kei-
ne anderen Möglichkeiten des Zugangs zu den gesuchten Phraseologismen 
(s. Abbildung 9).

 Das Wörterbuch enthält keine visuellen oder audiovisuellen Elemente. In 
den einzelnen Einträgen findet man interne Hyperlinks, mit denen der Nutzer 
zu anderen Sektionen des Wörterbuchs weitergeführt wird. Die phraseologische 
Datenbank bildet eine abgeschlossene Sammlung.
 Die Suche nach dem Lexem Hand in diesem Wörterbuch ergibt 20 Sucher-
gebnisse. Bei der Suche können keine anderen Kriterien definiert werden. 
Allerdings kann auf der Grundlage der ermittelten Beispiele festgestellt 
werden, dass nur Einträge – Phraseologismen – auf das Vorkommen des 
Suchbegriffs Hand in ihrem Komponentenbestand hin geprüft werden. Die 

18 Vgl. http://www.frazeologizmy.univ.szczecin.pl/page.php?site=idea.html [29.03.2021]

Abbildung 9: Retrievalorientierter Zugriff im NPSF
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Mikrostruktur des Eintrags umfasst 1) eine kurze strukturelle und semantische 
Charakteristik des Phraseologismus, die mit den Schlüsselwörtern frazeologizm 
przysłówkowy oder somatyzm erfolgt, 2) Angaben zur Verwendung (nicht bei 
jedem Phraseologismus), 3) polnische Äquivalente, 4) Bedeutungsspektrum, 
5) Synonyme, 6) Antonyme, 7) Verwendungsbeispiele mit Quellenangaben. 
Die Eingangsangaben zur Struktur und Semantik des Phraseologismus 
sind anklickbar und leiten beispielsweise bei der Struktur zur Liste weite-
rer Phraseologismen mit demselben Aufbaumuster weiter. Auch polnische 
Äquivalente lassen sich anklicken. Sie sollten wahrscheinlich den einzelnen 
Bedeutungsvarianten zugeordnet werden. Allerdings fehlen diese Angaben 
bei den von uns geprüften Phraseologismen. In dem Eintrag werden die pa-
radigmatischen Beziehungen (Synonyme und Antonyme) eines jeweiligen 
Phraseologismus dargestellt (s. Abbildung 10).
 Das letzte analysierte Wörterbuch ist Koll – Niemiecko-polski słownik 
kolokacji, das das Ergebnis der Doktorarbeit von Kornelia Kucharska von 
der Adam-Mickiewicz-Universität Poznań ist. Das Wörterbuch umfasst 110 
Wörterbucheinträge und knapp 3.000 Kollokationen19, die den Kor pora des 
Deutschen und Polnischen entnommen sind (DWDS, Leipziger Wort schatz, 
Schweizer Korpus und NKJP PAN)20. Sowohl die Wörterbuchein träge als 
auch die Kollokationen sind für das Anfänger-Niveau (Stufe A) nach dem 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen typisch. In diesem Wörter-
buch kann „geblättert“ und mithilfe des Suchformulars gesucht werden 
(s. Abbildung 11). 
 Bei dem Wörterbuch handelt es sich um das einzige Nachschlagewerk, das 
über Tonaufnahmen verfügt. Die fett markierten Wörter in den Einträgen sind 
anklickbar und abhörbar. Das Visuelle in diesem Wörterbuch ist auf semiotische 
Mittel begrenzt, die die Einträge strukturieren und zusätzliche Informationen 
über die beschriebenen Kollokationen liefern. Das Wörterbuch ist mit keinen 
anderen Webseiten verlinkt. In dem Wörterbuch findet man lediglich interne 
Hyperlinks, mit denen die Tonaufnahmen aktiviert werden. Die Sammlung 

19 Auf der Internetseite des Wörterbuchs findet man keine Definition des Begriffs Kollokation, 
die als Kriterium für die Aufnahme einer Wortverbindung in das Wörterbuch herangezogen 
wurde. Die gesichteten Beispiele verweisen allerdings darauf, dass in diesem Verzeichnis von 
Kollokationen Wortverbindungen dominieren, die besonders oft miteinander vorkommen. 
Weniger handelt es sich um Wortverbindungen, bei denen die Gesamtbedeutung nicht aus den 
einzelnen Bedeutungen der Komponenten ableitbar wäre. In diesem Sinne sind die von der 
Autorin gesammelten Beispiele für Kollokationen in der Peripherie der Phraseologieforschung 
zu situieren. 
20 Vgl. http://slownik-kolokacji.nlp.ipipan.waw.pl/overview [29.03.2021] 
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von Kollokationen ist eine abgeschlossene Datenbank. Der Eintrag besteht aus 
folgenden Teilen: 1) das Wort mit dem polnischen Äquivalent (ggf. Pluralform) 
und der morphologischen Zuordnung, 2) Kollokationen, aufgeteilt nach dem 
morphologischen Kriterium (z. B. adjektivisch, verbal, substantivisch). Im 
Rahmen der einzelnen morphologischen Gruppen findet man zusätzliche 
Informationen, die mit der Spezifik der jeweiligen Gruppe verbunden sind, 
z. B. bei Verben die Rektion. Durch die fettmarkierten Wörter gelangt man zu 
den Tonaufnahmen.

Abbildung 10: Mikrostruktur des Eintrags Hand in Hand im NPSF
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Abbildung 12: Mikrostruktur des Eintrags Hand in Hand im NPSF

Abbildung 11: Zugriffsangebote auf Einträge im KOLL (Zugriffsangebot 1: Blättern im 
Wörterbuch, Zugriffsangebot 2: Retrievalorientierter Zugriff – Suchformular)
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5 Schlussfolgerungen

 Aus der Analyse können Schlussfolgerungen auf zwei Ebenen gezogen 
werden. Zuerst lässt sich auf Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen den 
analysierten Wörterbüchern hinweisen, die die vier Hauptkategorien der 
Beschreibung von Online-Nachschlagewerken betreffen (vgl. STORRER/
FREESE 1996), d. h. Zugriffsangebote, Hypertextualität, Multimedialität und 
Abgeschlossenheit. Im Hinblick auf das erste Merkmal erweist sich, dass alle 
untersuchten Online-Wörterbücher über die Funktion des retrievalorientierten 
Zugriffs verfügen, was mit dem Hauptanliegen eines Wörterbuchs und mit der 
Spezifik der Suche im Internet zusammenhängt. In diesem Sinne wird voraus-
gesetzt, dass Nutzer zu dem Wörterbuch greifen, wenn sie sich Informationen 
über einen konkreten Phraseologismus einholen möchten. Die Suche sollte 
schnell erfolgen, deshalb bietet sich das Suchformular als die häufigste und be-
quemste Suchoption an. Ein anderes Charakteristikum der Online-Angebote ist 
die Hypertextualität, die sich durch die Verlinkung innerhalb einer Internetseite 
oder mit externen Webseiten manifestiert. Die meisten analysierten Online-
Phraseolexika verfügen über eine interne Struktur, deren Elemente miteinander 
verlinkt sind. Relativ wenige verfügen über eine Verbindung mit anderen the-
matisch verwandten Webseiten. Die meisten Phraseolexika umfassen lediglich 
Texte und semiotische Operatoren zur Strukturierung der Einträge oder zur 
Verlinkung. Gelegentlich kommen auch Diagramme oder Schemata vor, mit de-
nen ausgewählte Typen statistischer Angaben (Vorkommenshäufigkeit, Abrufe) 
visuell verarbeitet werden. Das einzige Wörterbuch, das über Tonaufnahmen 
verfügt, ist KOLL. Ein Merkmal, das bei der Analyse von Online-Angeboten 
berücksichtigt werden sollte, ist die Abgeschlossenheit. Das Internet gibt näm-
lich die Möglichkeit zur ständigen Erweiterung und Modifizierung von Inhalten 
sowie zur kollektiven Partizipation von Nutzern an der Content-Gestaltung. 
Unter den zur Analyse bestimmten Wörterbüchern finden sich solche, die lau-
fend ausgebaut und erweitert werden (können). Es finden sich auch jene, die 
die Ergebnisse einer bereits abgeschlossenen Projektarbeit darstellen und somit 
nicht mehr ausgebaut werden. Einen Vergleich der analysierten Wörterbücher 
im Hinblick auf die vier Kategorien stellt die Tabelle 3 dar.
 Bei der Beschreibung von Online-Wörterbüchern haben wir uns auf den 
Ansatz von STORRER/FRESSE (1996) gestützt, die für die Analyse von 
Online-Nachschlagewerken einen Katalog von vier Kriterien vorgeschlagen ha-
ben. Diese erweisen sich unseres Erachtens trotz schneller Veränderungen des 
Internets weiterhin als hilfreich. Aufgrund der ständigen und voranschreitenden 
Entwicklung von Internet und Internet-Angeboten ließe sich aber der bereits 
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besprochene Katalog von Analysekriterien für moderne Online-Wörterbücher 
um das Merkmal der Interaktivität erweitern. Die Interaktivität ist mit der 
Entwicklung des Web 2.0 verbunden und bedeutet, dass die Kommunikation im 
Internet keine Ein-Weg-Kommunikation (vgl. WALSH/KILIAN/HASS 2011: 
5) mehr ist, die darin besteht, dass die Internetnutzer lediglich die ins Netz ge-
stellten Informationen rezipieren. Vielmehr kann jeder Internetnutzer den Inhalt 
von Portalen selbst gestalten oder dabei mitwirken. Im Zusammenhang mit 
diesem Entwicklungstrend steht der Begriff der kollaborativen Lexikographie, 
der einen neuen Ansatz der Wörterbuchherstellung beschreibt, nach dem keine 
professionellen Lexikographen, sondern Freiwillige an der Gestaltung eines 
Wörterbuchs mitwirken (vgl. MEYER 2018: 293). Diese Internetnutzer, die 
sich daran beteiligen, werden dabei als Prosumer bezeichnet, weil ihnen die 
Rolle des Produzenten und Konsumenten gleichzeitig zugeschrieben werden 
kann (vgl. MEYER 2018: 293). Im Falle der von uns analysierten Wörterbücher 
kommt allerdings die Interaktivität nur eingeschränkt zum Vorschein, weil die 
Hälfte der Wörterbücher abgeschlossene Sammlungen sind, die von professi-
onellen Lexikographen-Teams erstellt wurden (vgl. Tabelle 4). Auch nicht alle 

R-I* OLd-Phras Phraseo WSF NPSF KOLL

Zugriffsangebote
Blättern
retrievalorientierter 
Zugriff
hypertextorientierter 
Zugriff

+
+

+

+
+

+

+
+

+

–
+

–

–
+

–

+
+

–

Hypertextualität
interne Links
externe Links 

+
+

+
–

+
+

–
–

+
–

+
–

Multimedialität
Texte
visuelle Elemente
semiotische Operatoren
Diagramme/Schemata
Ton 

+

+
+
–

+

+
+
–

+

+
–
–

+

–
–
–

+

–
–
–

+

+
–
+

Abgeschlossenheit – + – – + +

Tabelle 3: Vergleich untersuchter Online-Nachschlagewerke
* Redensarten-Index
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offenen Wörterbücher lassen Freiwillige an ihrer Gestaltung mitwirken. Diese 
Möglichkeit sieht nur der Redensarten-Index vor.
 Die zweite Frage, die im Kontext der vorliegenden Untersuchung von Be-
deu tung war, ist die Gestaltung der Mikrostruktur in den analysierten Wörter-
büchern. Zu obligatorischen Elementen der Mikrostruktur gehören die Nenn-
form des Phraseologismus und die Bedeutungserläuterung (in zweisprachigen 
Wörterbüchern durch die Angabe der polnischen oder deutschen Äquivalente). 
Häufig werden auch Verwendungsbeispiele angegeben. Die anderen Elemente, 
wie die Angaben zur stilistischen Markierung, zur regionalen Verwendung, 
über Varianten des Phraseologismus werden in den meisten Fällen ausgelas-
sen. In manchen Nachschlagewerken wird versucht, die Phraseologismen über-
geordneten Leitbegriffen oder semantischen Oberbegriffen zuzuordnen. Die 
Tabelle 4 liefert einen Überblick über die Komponenten der Mikrostruktur von 
Einträgen in den untersuchten Wörterbüchern.

 Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die untersuchten Online-Lexika 
den Anforderungen der Nutzer Rechnung tragen und ihre unterschiedlichen 
sprachlich-kulturellen Bedürfnisse sowie Anforderungen in Bezug auf den 
Gebrauch der Phraseologismen befriedigen.

R-I OLd-Phras Phraseo WSF NPSF KOLL

Nennform des Phraseologismus + + + + + +

Erklärung der sprachgeschichtlichen 
Entstehung + + – – – –

Angaben zur stilistischen Bewertung +/– – – + + +

Angaben zum regionalen Vorkom-
men +/– – – – – –

Bedeutungserläuterung + + + +

Verwendungsbeispiel (Literatur, 
Presse, andere Arten von Beispielen) + – + + + –

Leitbegriff, semantischer Oberbegriff – – + – + –

Varianten des Phraseologismus + + – – – –

paradigmatische Beziehungen + – – – + –

polnische Äquivalente + +

Tabelle 4: Überblick über die Mikrostruktur der Einträge in den analysierten Online-
Wörterbüchern 
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 Vergleicht man die Funktionalitäten der Print-Wörterbücher mit denen der 
Online-Nachschlagewerke, erweist sich jedoch, dass die Möglichkeiten der 
Online-Wörterbücher nicht völlig genutzt werden. Davon zeugt schon der Ver-
gleich der Anzahl der Einträge (s. Tabelle 1) in den beiden Arten von Wörter-
büchern: Die quantitativen Angaben sind mehr oder weniger vergleichbar, ob-
wohl man von einem ausbaufähigen Online-Wörterbuch mehr erwarten könnte. 
Dieselbe Schlussfolgerung kann man auch bezüglich der Makrostruktur ziehen. 
Es findet sich kein Online-Wörterbuch, in dem alle ermittelten Elemente der 
Mikrostruktur vorkommen oder über diese hinausgehen würden, obwohl die 
Struktur der Lemmata vielleicht besser ausgebaut zu sein scheint, als es bei den 
Printwörterbüchern der Fall ist. Ob in den Online-Wörterbüchern die Mängel 
der traditionellen Phraseographie behoben werden, ist aber im Kontext unserer 
Analyse fraglich, zumal nicht alle Online-Möglichkeiten des Wörterbuchs im 
entsprechenden Grade genutzt werden.
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